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CWo nehm ich Worte her? den Anfang meiner Klage?
ve Den Ausdruck meiner Qual? den Ausbruch meiner Plage?

Wobiſt Du, Liebſter Moll? wo biſt dureiner Geiſt?
Wo bitt Du, theurer Freund! der nun mein Jammer heißt?
Ach GOtt, Ach GOtt! die Grufft, der Schoos der kuhlen Erden
Muß ſchon ein Ruhe Bett fur dDEsNE Jugend werden?

JdeAchleider! ia, mit Dir leat ſich mein Leben nieder.
Es wallt zwar noch, mein Blut, ein Leben, durch die Glieder.
Allein, o tode Krafft! wo Luſt und Freude fehlt;
Wo die zerknirſchte Bruſt die ſchwerſte Sehnſucht quahlt.
So hart, o GOtt! ſo hart hatt ich es nicht vermutet,
Daß ſich mein zartes Herz in Traurigkeit verblutet.

See gge uncur hinnndhranen-Guß.Der durch die Jugen bricht. Offt pflegt man auf den Wangen

AIm herben ThranenSalx Erauickuna aufzufangen.Das Herz erweitert ſich. Der Geiſt lebt wieder auf.
Das Blut ſucht neuerdings den angebohrnen Lauff.
Doch ach! wie gent es mir? betaubt, erſtarrt, erſchrecket,
Empfind ich eine Laſt, die eingeſchloſſen ſtecket.
Die ſich ſtets einwarts windt, nach keinem Ausbruch ſtraubt,
Und ohne Linderung, das Herzverzehrend, bleibt.
Kaum weiß ich, wie mir iſt. Mein Mund der ſcheint zu ſchweigem
Da doch die Fuhlungen in mir aufs hochne ſteigen;
Dadcch auf Ach erfolgt! da ieder neuer Tag
Nicuts als nur Kummerniß in mir erzeugen mag
Um Dich, um Dich, mein Moll!
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—DoDie ſonſten die Natur der Traurigkeit geſezt.
Daß etwan falſcher Wahn mich gar dadurch verlezt,
Als hatt dieieder nur den Jammer aufgeſchrieben,
Der, wie es offter geht, war ungefuhlt geblieben?
Man fuhre immerhin aus Weißheits Grunden an:
Wer allzuſehr getraurt, der hat zuviel gethan!
Es laßt ſich leicht von Troſt und von Befriedbgung ſprechen,
Wo durch den Tod nicht ſo aewunſchte Bande brechen,
Wie Liebes Banden ſind. Iſt Freundſchaft un zemein,
Wie ſoll die Trennung dann nicht auch ihr ahn ich ſeyn?

Murgg bu we Jtght was ich Dir vermiſſe;
JN Tod mir aus den Armenriſſe.Jch klage, uberzeuat von Deem edlen Muth,

Von DEJREN Redlichkeit, von DEJNEM treuen Blut.
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Ich hab DEJNzartlichs Herz, und ſolche Lieb empfunden,
Vergleichemich ſonſt nie an einem Freund gefunden.
Kein Zwiſt, kein Mißverſtand, kein ſelbſtgemachtes LeidVergallte unſern Stand in der vergangnen Zeit un

Da wir mit gleichem Trieb, der Weinheit Lehren ſogen,
Und unſerm Unterricht begierig nachge-oaen. r
Wie lieblich war mein Loos! Jch ſollt DEJN Fuhrer ſeyn:!

Was zwiſchen uns geſchah, das mußt aus Liebe gehen. E
Du aber raumteſt mir ganz andre Rechte ein.

Du konnteſt meinen Wunſch aus meinen Blicken ſehen: L
DEdJN David hieß ich nur; DuU warſt mein Jonat han!
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KoNdem die Hoffnung nun in meine Seegel blieſe,
VO und mir mit DJN vereint ſchon in der Ferne wieſe

Wie unſre Einigkeit und tugendhafter Fleiß
Dereinſt im Vatterland, nach wol vollendter Reiß,
Zreud und gerechte erucht gluckſeelig bringen wurde;
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ndem ich nie an D R dergleichen Anfallſpuhrte,
er einen fruhen Tod vorher hatt angedroht:

Es war DEJNWeſen friſch, DEnN Antlitz ſchon und roth,
DEJN Herz unſchuldia froh, DEJR Geiſt lebhaft und munter;
Dannoch, ach, ſtack in VJR ein morderiſcher Zunder;
Der ſich nur gar zu ſchnell und machtig hat entzundt,
Wodurch mein Freuden Plan verſchwande wie ein Wind.
D ſchmerzensvoller Tag! o Stunde voller Schrecken,
Die OEJN verborgnes Gifft ſo hefftig muſt erwecken!
Wie auf dem Ocean, auch an dem ſchonſten Tag
Ein ungewarnter Sturm ſich leicht erheben mag/,
Der an ein ſtarkes Schiff die wilden Wellen treibet;

Wodurch die Moglichkeit ie Schiffbruch abgetehrt:

Sich doch zuletzt, wann ſchon Gefanr verwichen ſcheinet,
Des Sturmes falſche Krafft im Wiebel Wir d vereinet,
Das Steuer Ruder bricht; den ſtarkſlen Maſi entruckt,
Und das betaubte Schin in tiefen Abgrund druckt;
So in es, Liebſter Mou, auch leider: DJR ergangen.75—

DEgN Krankenlager hat zwar ſchrocklich anaerangen,
Jndem der Blattern Gint uch bald geauf ert hat:
erndeſſen fande doch die ſußte Hoffnuna ſtat,
Weil es, nach Blattern Art, mit DoR zum Beſten ſtunde.Es ſorgte Kunſt und Pflicht fur DEJNE Schmerzens Wunde
Man glaubte, die Gerahr war groſtentheils vorbey.
Nach wenig Tagen ſprach man DICH vom Bette frey.
Allein, o daß ich doch mich nicht erinnern konnte!
Wie plotzlich anderten ſich meine Gegenſtande!
Mein Hoffnungs Licht vergiena, mir wurde todlich bang,
Da innerlicher Brano DJC.h zur Verwirrung zwang:;
Da Dach die Angſt gepiagt, DEJN Augenfeur verſchwande,
DEdJd Blick mich angſtiich ſucht und ſchmachtend liebreich fande.
O bitterſuner Kuß! der mir der lezte war,
Den mir DEJN holder Mund im Sterben noch gebahr,KWie hab ich deine Krafft io ungemein empfunden!
Damals hatt ich mit DIJR im Tod mich gern verbunden.

j

r hrgech n hn aghnee:GOCT hat mich nur geſtarkt und nach DIR noch erhalten
Der kan auch ganz allein mit meinen Tagen walten;
Dem ſoll mein herber Schmerz anheim geſtellet ſeyn!
Jſt noch ein Troſt fur mich, iſt er bey Jhm allein!



edanken ſchmachten,
nem Ende trachten.
ter Lezt,
ine Pflicht DJR ſezt:

ch ſo iehr betrubet,
J

iebet!
J

e Seele wohnt,
thront!

rlichkeiten,
Leiden!
t, durch GOttes Sohnz
auch DEJVN Lohn!

Gebeugter Vatter!.
kehren!

umich wol noch horen?

zugedacht?
tod gemacht?

ſtes in die Hande:
m Ende.
gen gehn:
wol wiederſehn.

efehlet:
CH und mich nun qualet!

Augen ſtehn.
ſehn:
t; mit Beten
getreten;

en Vorſicht auf,
de Deinen Lauff!

Sohn der muſte ſterben;
lſchon zu erben!

unheilbar ſchlagt/
Buſen tragt,
n Deinen holden Kindern
merz vermindern,
n-Zweige bluhn;
tabe ziehn!
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